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122 SlIBert SKäljI : ®a§ SEIjurgauer iDîabcQcn. — grth Müller: ®ie SitcEe.

©as ©hwgauer 9Käöd)«t.
(Slug bent ©ctjtoaBenfriege).

„35e, — Äeübarbtere î — „SSas fûï)rf bid) he*"?"

„ßajäl mich 3unt -ftaifer, bas iff mein Segehr !"

„Su œillff 3um 3ïaifer? — 35o, bu biff keck!

Sag, mas bu brirtgff, — kommft nicf)f eher oom SIcck !"

„Äennt 3hr bas Siegel? — „iöagel unb Slt|!"
Son Unlerroalben, oon XXri unb Sdjror>3

35er bas ©einreibe! — „S5as gefjt's Sud) an?!"
„ärähttfüfce, bie, — bas lefe, roer's kann! —

Sift aus bem £f)itrgau? __ <jgie ftebi's bort aus?
SJas treiben beine ßanösleul 3U 35aus?"

„S5as fie bort treiben? — Sift nid)t gefcheil?

Schleifen bie Ülteffer, 3um Singriff bereit!"

„Stetter! — Su nimmft mir kein Statt oor ben 9Itunb!
Sag, roie oiel ßeute 3hr noch habt 3ur Sfunb!"

„Sfieoiel ber ßeute? —- D, mehr als genug!
SBifet 3hr nicht, mer in bie gludjt Cëud) füngft fchlug?"

„Sonner unb Soria! — Su fchiejjt nicht fchlecht!

35abt 3f)r 3U leben noch? — ©09e nrirs recht!"

„Stir nichts 3U leben mehr? — SJas fällt Such ein!
üommt nur unb holt Such felber ben Stein !"

„Safe bid) ber Seufel! — ©enug bas ©ereb', —
Sfingferlein, Siingfertein, — fprich bein ©ebet!"

„Stie? — Stir 3U ßeibe roillft? — Sift mir ein Sticht!
Stag's nur, — floh 3U, Schuft! — 3d) fürchte mich nicht!"

„35er mit bem Möpfdjen, mir in ben 2trm!
Shnrgauer Staiö, küfe bie ßippen bir roarm!

Su follft 3um 3iaifer, mein tapferes Slut! —
35e, Stajimilian, — roappne bid) gut!" —

JCtkrt üRä&I.

Sie ßücfre.
SBon grit) 3KüKer=5ßartenKrd£)en.

Sie Serien tnaren Borbet @§ Inar ber erfte Sie Suffaige hatte er fcfjon gitrücfgegeben unb
©dj'ultag. Ser erfte ©djultag hat eilt unluftigeê befprochen, rtnfer 2XuffafjIe'E)rer, in ber erften
©efidjt. ©§ ift aber nur im SInfang fo. SBenn Stunbe nach ben Serien,
ber ße'hrer ben erften Süffel hergegeben hat, fo „©otoeit gang nett," hatte er gu bem einen

ift man toieber brin im alten Steh. Sad) ber gejagt,
britten Unterridjtêftunbe ift e§ fo, al§ hätte e§ „Sdf Bin gufrieben,"' 31t bem gtoeiten.
niemals unb nirgenbtuo auf ber SSelt gerien ge= „Sine gute, recht gute SIrbeit," gu bem brit=
geben, ©onbern immer nur Unterricht unb Stuf= ten unb ïjingrtgefiigt : „Sefonberê ben ©onnen=
gaBen, Aufgaben unb Unterricht. Unb ipefte, Untergang im ©ebirge haben @ie gut Befcï)rie=
bie mit gerungelter ©tirne gurücfgegeben toer= Ben, OBermaiet."
ben... Sanach griff er gu bem Bierten:

122 Albert Mahl: Das Thurgauer Mädchen. — Fritz Müller: Die Lücke.

Das Thurgauer Mädchen.
(Aus dem Schwabenkriege).

„Ke, — Kellbardiere! — «Was führt dich her?"
„Laßt mich zum Kaiser, das ist mein Begehr I"

„Du willst zum Kaiser? — Ko, du bist keck!

Sag, was du bringst, — kommst nicht eher vom Fleck!"

„Kennt Ihr das Siegel? — „Kagel und Blitz!"
Von Ilnterwalden, von Uri und Schwyz!

Ker das Geschreibe! — „Was geht's Euch an?!"
„Krähnfüße, die, — das lese, wer's kann! —

Bist aus dem Thurgau? — Wie sieht's dort aus?

Was treiben deine Landsleut zu Kaus?"

„Was sie dort treiben? — Bist nicht gescheit?

Schleifen die Messer, zum Angriff bereit!"

„Wetter! — Du nimmst mir kein Blatt vor den Mund!
Sag, wie viel Leute Ihr noch habt zur Stund!"

„Wieviel der Leute? — O, mehr als genug!

Wißt Ihr nicht, wer in die Flucht Euch jüngst schlug?"

„Donner und Doria! — Du schießt nicht schlecht!

Kabt Ihr zu leben noch? — Sage mirs recht!"

„Wir nichts zu leben mehr? -- Was fällt Euch ein!
Kommt nur und holt Euch selber den Wein!"

„Daß dich der Teufel! — Genug das Gered', —
Iüngferlein, Jüngferlein, — sprich dein Gebet!"

„Wie? — Mir zu Leibe willst? — Bist mir ein Wicht!
Wag's nur, — stoß zu, Schuft! — Ich fürchte mich nicht!"

„Ker mit dem Köpfchen, mir in den Arm!
Thurgauer Maid, küß die Lippen dir warm!

Du sollst zum Kaiser, mein tapferes Blut! —
Ke, Maximilian, — wappne dich gut!" ^

Albert Mähl.

Die Lücke.
Von Fritz Müller-Partenkirchen.

Die Ferien waren vorbei. Es war der erste Die Aufsätze hatte er schon zurückgegeben und
Schultag. Der erste Schultag hat ein unlustiges besprochen, unser Aufsatzlehrer, in der ersten
Gesicht. Es ist aber nur im Anfang so. Wenn Stunde nach den Ferien,
der Lehrer den ersten Rüffel hergegeben hat, so „Soweit ganz nett," hatte er zu dem einen
ist man wieder drin im alten Dreh. Nach der gesagt.
dritten Unterrichtsstunde ist es so, als hätte es „Ich bin zufrieden,"' zu dem zweiten,
niemals und nirgendwo auf der Welt Ferien ge- „Eilte gute, recht gute Arbeit," zu dem drit-
geben. Sondern immer nur Unterricht und Auf- ten und hinzugefügt: „Besonders den Sonnen-
gaben, Aufgaben und Unterricht. Und Hefte, Untergang im Gebirge haben Sie gut beschrie-
die mit gerunzelter Stirne zurückgegeben wer- ben, Obermaier."
den... Danach griff er zu dem vierten:
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